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IY . ‘Mulier, quid ploras ’.
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84 Untersuchungen zur Textgeschichte

Die Mulier , quid ploras- Stelle , enge mit der Gärtnerstelle
zusammengehörig , bestätigt das Bild , das wir nach Beispiel I u . II
gewonnen haben , kompliziert es aber auch . Zunächst hebe ich die
charakteristischen 4 Zeilen ‘Ist das guter vrauen recht . . heraus,
die Tr . I . u . Debs isoliert ohne die eigentliche ‘quid ploras ’-Fr &ge
bringen . Hier fällt wieder eine sekundäre Übereinstimmung zwischen
Wi . u . Eg . auf : ‘Recht als sie des Jcrautes warten ‘Recht ob sie des
kraus wolten warten’

. Innsbr . und die Alsfelder Version (D) lassen
offen, wes oder was zu ivarten ist ; diese indifferente Form hat
einen gewissen Anspruch auf Ursprünglichkeit , weil sie in dem
alten Vierheber Platz hat . Die andere Wendung von Tr . Rh . Erl.
Debs x) mit ihrer Anspielung auf ein Stelldichein sprengt den Vier¬
heber , doch hat fraglos sie der Stelle ihre Volkstümlichkeit ver¬
schafft . Jedenfalls war sie schon früh in der wmd . Tradition hei¬
misch . Die ‘quid ploras ’-Frage tritt in zwei verschiedenen Formen
auf , die beide keine eigentlichen Übersetzungen sind . Die offenbar
spätere md . Fassung was ivirret dir? ist Wi . -Eg .-Erl . eigen . Das
frühere wen suchestu : (fru) steht in Rh . Wi . Tir . (Frankfurter
Dir .-R .) und klingt in Eg . Erl . Alsf . schwach an . Es handelt sich
also dabei um eine altertümliche wmd . Tradition , die aber durch¬
aus nicht sicher von Anfang an mit dem ‘guter vrauen recht' -Passus
zusammengehörte ; man vergleiche nur , wie Alsfeld das natürliche
tu - Reimpaar seiner alten Frankfurter Quelle zugunsten unseres
wmd . Oster spieltextes aufgibt . — Die Doppelschichtigkeit von
Wi . tritt an dieser Stelle deutlich zutage . Daß die Textüber¬
lieferung md . —> Erl . u . md . —> Eg . sich irgendwo berührt , wird
wahrscheinlich ; vgl . Beisp . I.

V. Der Satz Heu redemptio ist in I . , bei Debs u . in Brixen
mit zwei merkwürdigen ‘Versen ’ übersetzt:

I . 1081 Ach du‘ loßer aller cristenheit,
worum ledestu6 den bittern (tot) soe geduldiclich?

Debs P . 5 . 154 , 7 0 erlediger aller Christenheit,
War umb leidest du den tot so geduldigleich?

Brix . W . S . 233 Herr Jesu , suesser got!
Warumb leidest du den herten tod willikhleich?

1) Bei ganz flüchtigem Einblick in die Sterzinger Osterspielhandschriften
(vgl . S . 96 Anm.) fand ich im ‘Ludus pascalis 1 von 1514 die Lesart:

(fol . 67 v) Ist daz frumer frauen recht,
daz sie lauffen als die khnecht
so frue in dem garten,
als sy der pueben wellen warten ?
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